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Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

1. Quartal.

LocalPolizei-Verordnung. Um das Publi
kum gegen Beſchädigungen durch tolle Hunde möglichſt zu
ſichern und zugleich dem überhandnehmenden Umherlaufen
unbeaufſichtigter Hunde entgegenzuwirken, haben wir die
Einführung von Hunde-Maulkörben beſchloſſen und verord-
nen demgemäß auf Grund des S. 5. des Geſetzes vom 11.
März 1850 für den hieſigen Polizeibezirk hiermit Folgendes:

1) Vom 1. Juni d. J. ab muß jeder Hund, welcher
auf öffentlicher Straße in und außerhalb der Stadt
oder an Orten, wo das Publikum ſich aufhält, ver-
kehrt oder zu verkehren pflegt, mit einem aus Draht
beſtehenden, über die Schnauze des Hundes hinaus-
gehenden das Beißen ſchlechterdings verhindernden
Maulkorbe verſehen ſein.

2) Die ermittelten Eigenthümer der an den vorbezeichne-
ten Orten ohne vorſchriftsmäßigen Maulkorb betrof-
fenen Hunde verfallen einer Geldbuße bis zu drei
Thalern oder im Unvermögensfalle einer verhältniß-
mäßigen Gefängnißſtrafe.

3) Derartige Hunde werden weggefangen und, ſofern nicht
für jeden weggefangenen Hund 15 Sgr. Fangegebüh-
ren von dem Beſitzer gezahlt werden getödtet.

Ein zweckmäßig conſtruirtes Exemplar eines Hunde-
Maulkorbes iſt zu Jedermanns Anſicht im Polizeibureau
ausgelegt.

Merſeburg, den 22. März 1858.
Der Magiſtrat.

Hausverkauf.
Die Erben der verſtorbenen Frau verwittw. Geiſer

beabſichtigen das Wohnhaus in der Mälzergaſſe Nr. 204.
mit ſechs heizbaren Stuben, vielen Kammern und ſonſtigem
Zubehör, aus freier Hand durch Endesunterzeichneten zu
verkaufen. Kaufliebhaber werden erſucht, ſich demzufolge
zu wenden an

Joh. Friedrich Volkmann sen.
gegenüber der Stadtapotheke.

Stück 24.

Nothwendige Subhaſtation.
Das hierſelbſt im Vorwerk gelegene, unter Nr. 364.

des Haushypothekenbuchs von Merſeburg eingetragene
Haus nebſt Hofraum, Stall und kleinem Garten,

dem Friedrich Gottfried Delitzſch gehörig und laut der in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 544 Thlr. 29
Sgr. 2 Pf. abgeſchätzt, ſoll

am 9. April 1858, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichtsrath
Panſe meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken
buche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung aus den
Kaufgeldern ſuchen haben ſich mit ihrem Anſpruche vor
dem Termine zu melden.

Merſeburg, den 7. December 1857.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.
Die nächſte Verſammlung unſeres Vereins findet ſta

tutenmäßig
Mittwoch den 31. d. Mts.

an bekannter Stelle und gewöhnlicher Zeit ſtatt und wer-
den die geehrten Mitglieder zu recht zahlreicher Theilnahme
hierdurch eingeladen.

Die zur Berathung kommenden Gegenſtände ſind:
1) Legung der Jahresrechnung 1857.
2) Abzugebendes Gutachten über zur Ausſetzung kommende

ConceurrenzPrämien für die beſten Leiſtungen im Ge-
biete des Ackerbaues und der Viehzucht.

3) Gutachten über die Frage, ob die Anſicht:
daß ein dem Gedeihen der Viehzucht nachtheiliger
Umſtand in der Erhebung der Schlachtſteuer nach
der Stückzahl liege,

begründet ſei und ob es zweckmäßig ſei, Schritte zur
Aufhebung dieſer Beſtimmung zu thun und die Er-
hebung der Schlachtſteuer nach dem Gewicht zu be
antragen.

4) Warum findet der Tabacksbau trotz ſeines ſo hohen
Ertrages in hieſiger Gegend noch ſo Wrz q Anwendung

5) Ueberwiegen die Vortheile der Scg Mor Lammung
wohl deren Nachtheile

6) Welche Beſtellungsweiſe wird ſich be gering er-
folgter Winterfrucht wohl als nothwendig und rath-
ſam erweiſen?

Bemerkt wird noch, daß den verehrlichen Mitgliedern
wie früherhin in dieſer Verſammlung Gelegenheit gegeben
wird, ihre Jahresbeiträge abzuführen.

Bündorf, den 24. März 1858.
Der Vorſtand des Merſeb. landwirthſchaftl. Vereins.

Jn Vertretung
Scheller.
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Das

Meubles, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin
Carl Dettenborn in Halle a. S.,
große Märkerſtraßen und Kuhgaſſen Ecke Nr. 1.,

empfiehlt auch zu dieſem Frühjahr ſein großes elegant ausgeſtattetes Waarenlager in der reichſten Auswahl ſowohl
aller beliebten olzarten, als auch Bezugsſtoffen, zur geneigten Berückſichtigung.

Bei ſichern Käufern bin ich gern bereit, Meubles auf Abſchlagszahlungen zu liefern; auch ſteht
mein eigenes Meublesfuhrwerk zur Benutzung bei Meublestransporten bereit.

Schmiede-Verkauf. Mittwoch den 31. März
c., Nachmittags 3 Uhr, ſoll das mir zugehörige, auf
hieſigem Neumarkt gelegene Wohnhaus mit Zubehör,
ſammt eingerichteter Schmiede und drei Wohnungen, meiſt
bietend im Hauſe ſelbſt verkauft werden wozu ich Kauf-
liebhaber hiermit einlade.

Meuſchau-Mühle, den 15. März 1858.

4 Wispel blaue Kartoffeln liegen zum Verkauf in
Wegwitz auf der Bergſchenke.

4 Morgen 100 Ruthen Acker in zwei Plänen ſind
zu verkaufen oder zu verpachten in Pretzſcher Flur neben

der Königlichen Schacht. Köhler.
Logis-Vermiethung.

Jn Porbitz bei Dürrenberg Nr. 9. iſt eine Parterre
Wohnung mit Verkaufsladen, Kellerräumen und allem Zu-
behör zu vermiethen und kann dieſe Oſtern bezogen werden.

Auskunft giebt der Ortsſchulze Ritter in Porbitz.

e 400 Thlr.ſind zum 1. April d. J. auf ländliche Hypothek aus
S zuleihen. Auskunft giebt die Exped. d. Bl.

M. Gottheil,
neu etablirtes Kleidermagazin, Markt, neben

dem Herrn Kaufmann Mietſchke,
empfiehlt unter Zuſicherung alter bekannter Solidität und
Billigkeit ſein vollſtändig aſſortirtes Lager

I eleganter Herren-Anzüge,
Taffet- Aktlasmankiſlen Mankelets

und verkauft, um ſich die alte Berühmtheit und das frühere
Vertrauen zu gewinnen, zu jedem nur annehmbaren Preiſe.
Namentlich empfehle ich Confirinandenanzüge in jeder Größe
in Tuch und Wolle zu 4 bis 6 und 10 Thlr.

M. Gottheil, neu etablirtes Kleidermagazin am
cge Narkt neben Herrn Mitſchke,

Geſchäftsloca rm Halle: große Ulrichſtraße Nr. 1. u. 2.

Bauſtifte in allen Größen und Stärken

empfiehlt F. har r. S.
Gardinenſtangenverzierungen, Roſetten

und Gardinenhalter, ſowie eine Auswahl neuſilberner
und vergoldeter Uniform- und Beamten-Nock-
Knöpfe, empfiehlt beſtens F. A. Nägler,

Markt Nr. 8.
Geſucht wird ein junges nicht mehr ſchulpflichtiges

Mädchen zu dauernder Beſchäftigung durch die Exped d. Bl.

Raſir-, Feder- und Taſchenmeſſer, Schee
ren e ehe eher Zucker-zangen, Meſſerſchärfer empfiehlt

C. Francke, Burgſtraße.
Das Neueſte von Weißwaaren, Stickereien,

Spitzen, Negligehäubchen, Taſchentüchern
und dergl. empfiehlt in beſter Auswahl

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkt-Ecke.

Kopfkleeſaat, ſowie deutſche Luzern, empfiehlt in ganz
vorzüglich ſchöner Qualität zu billigſten Preiſen im Gan
zen und Einzelnen

Rudolph Voigt, Gotthardtsſtraße.
ich e bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle ich als vorzüg
ich billig:

feinen Melis zum Backen, in Broden à Pfd. 5
5 und 5 Sgr.

feine Rafſinade, in do. à Pfd. 524 und 52 Sgr.,
extra feine Raffinade, in do. à Pfd. 6 Sgr.,
neue große ſmyrn. NRoſinen, a Pfd. 7 Sgr.,
beſte große Corinthen, à Pfd. 67 und 7 Sgr.,
große ſic. Mandeln, à Pfd. 10 und 11 Sgr.,
prima Schmelzbutter, à Pfd. s Sgr.

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Gleichzeitig halte ich mein wohlaſſortirtes Cigar-
renlager zu herabgeſetzten Preiſen einem geehrten Pub-
likum beſtens empfohlen, wobei ich beſonders bemerke:

alte Pfälzer Cigarren, 25 Stück zu 3, 4 u. 5 Sg.,
do. Miſſouri do. 25 Stück zu 6 und 7 Sgr.,

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Sardellen, Capern, Morcheln und Citro-
nen empfing in friſcher Waare

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Fette Vollheringe, à Stück 7 und 8 Pf., ſo
wie marinirte Heringe, à Stück 1 Sgr., empfiehlt

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Alle Sorten Strohhüte werden ſauber gewaſchen und
moderniſirt. Um recht zeitige und zahlreiche Aufträge bit-
tet ergebenſt Erneſtine Küchelbecker,

wohnhaft im Schloß zu Lützen.
Zum 1. April wird gegen guten Lohn ein braves kräf-

tiges mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen geſucht für
Küche und Hausarbeit. Nähere Auskunft iſt zu erfahren

in Kiſten billiger.

beim Gutsbeſitzer Herrn Krebel in Balditz bei Dürrenberg
und bei dem Gradirer Domhard in Ragwitz bei Dürrenberg
und Lützen oder bei der Herrſchaft ſelbſt in Lindenau bei
Leipzig Nr. 156.



Stroh-Hüte,
Borduren, Knaben und Mädchenhüte, ſowie das Neueſte in ſeidenen Frühjahrshüten, Blumen, Band,

Herren und Damen Chemiſettes, Aufſätzchen Hauben und Stickereien zu annehmbarem Preiſe, empfiehlt
die Putz und Modewaaren Handlung von

Minna Eichler.
Auch werden Strohhüte täglich zum Waſchen, Bleichen und Moderniſixen angenommen bei

Minna Eichler, Entenplan Nr. 197.
Das

Meubles-, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin

A. Dreykluft in Merſeburg,
Gotthardtsſtraße (Eingang) und Preußergaſſe Nr. 63.,

empfiehlt zum bevorſtehenden Bedarf ſein vollſtändiges Waarenlager ſowohl in allen feinen verſchiedenen Holzarten als
auch in gewöhnlichen Waaren bei ſoliden und feſten Preiſen.

Handſchuhe
in Glacé und Waſchleder, Hoſenträger und Strumpfbänder
von Gummi, Shlips-, Knopf- und Federcravatten in Atlas
und Seide, Herren Chemiſettes und Kragen Mützen für
Herren und Knaben in großer Auswahl, empfiehlt zu ge-
neigter Abnahme A. Prall am Markt.

Auch iſt bei mir eine Wohnung zu vermiethen und
zum 1. Juli zu beziehen.

Die Tabak- und Cigarrenfabrik von

Pöhme c Comp.,
Roßmarkt Nr. 505.,

empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager alter abgelagerter Cigar-
ren eigner Fabrik zur geneigten Beachtung.

Echt importirte Havanna Cigarren in großer Auswahl
und abgelagerter preiswürdiger Waare à 25 100 Thlr.

p. Mille bei Böhme Comp.
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.

Die durch das Ableben des Herrn Moritz Kadner
in Merſeburg erledigte Agentur unſerer Anſtalt iſt auf
Herrn Otto Peckolt daſelbſt übertragen worden, was wir
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Gcotha, den 15. Februar 1858.

Das Bureau der Lebensverſicherungsbank.
Dr. Roſt. G. Hopf. T. Ruffer.

—Z e S

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung
lade ich zur Theilnahme an obiger Anſtalt ein.

Der gegenſeitige Verband derſelben umfaßt bereits
21,000 Mitglieder mit einem Verſicherungs-Capital von
33,700,000 Thlr. und der dieſen Mitgliedern gehörige,
auf pupillariſche Sicherheit ausgeliehene Fond iſt auf
9,000,000 Thlr. geſtiegen.

Wer ſich die Beruhigung erkaufen will, nach ſeinem
Tode der hinterbleibenden Familie oder nach Erreichung
eines höheren Alters ſich ſelbſt ein namhaftes Capital zu
ſichern, kann dies durch die Bank auf eine eben ſo ſichere
als nach Verhältniß billige Weiſe erreichen, da alle Ueber-
ſchüſſe des Jnſtituts an die Verſicherten als Dividende zu
rückfließen. Die Dividende für 1858 beträgt 29 Procent.

Merſeburg, den 6. März 1858.
Otto Peckolt,

Agent der Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha

Denjenigen, welche ſich dem Militairſtande widmen
wollen, ertheilt vollſtändigen Unterricht in den Wiſſenſchaf
ten, welche zum Artillerie und Jngenieur-Officier-Examen
nothwendig ſind,

Merſeburg. v. Hal'asz,Pr. Lieut. a. D.
Zum 1. Juli e. iſt bei mir die zweite und dritte Etage

ganz oder theilweiſe zu vermiethen wobei außerdem noch
ein Stall zu 4 Pferden und eine Tenne als Wagenremiſe
vermiethet werden kann. v. Hal'asz.

Ein Mädchen vom Lande, welche nur etwas Garten-
arbeit verſteht, kann zum 1. April bei mir in Dienſt treten.

v. Hal'asz.
Gartenanlagen und Gärten zu bearbeiten werden über

nommen von dem
Gärtner Hübſch, Saalgaſſe Nr. 408.

Auch ſtehen daſelbſt ein Paar ſtarke Läuferſchweine
zum Verkauf.

Bekanntmachung.
Freitag den 12. März hat der Nachbar Franz Hartung

aus Burgliebenau früh ſeine Wohnung verlaſſen und iſt
bis jetzt noch nicht wieder dahin zurückgekehrt. Obwaltende
Umſtände laſſen vermuthen, daß er entweder verunglückt
iſt oder ſich ſelbſt entleibt hat.

Jch ſichere demjenigen eine Belohnung von 5 Thlr. zu,
welcher mir über den Vermißten ſichere Auskunft giebt, oder
ſollte er im Waſſer aufgefunden werden, bitte ich, mir ſchleu-
nigſt Nachricht zu ertheilen.

Hartung iſt etliche 30 Jahre alt und bei ſeinem Weg
gange iſt er mit einem mit buntem Zeuge gefütterten grauen
Sommerrocke, grauen Sommerhoſen, einer dunklen Tuchmütze
und mit Holzpantoffeln bekleidet geweſen.

Löpitz bei Merſeburg, den 22. März 1858.
Anton Dietrich.

Ehrenerklärung.
Die Wittwe Fuchs aus Teuditz nimmt hiermit die Be

leidigung, die ſie gegen Carl Barth aus Teuditz ausgeſpro
chen, hiermit wieder zurück und erklärt denſelben für einen
braven Mann.

Tollwitz, den 20. März 1858.
Berbig, Schiedsmann.

Bei meiner Abreiſe von hier ſage ich allen Freundenund Bekannten ein herzliches Kebeweßt

Louis Albert Naumann, Maler.
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Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau von

einem geſunden Mädchen theile ich Freunden und Bekann
ten ergebenſt mit.

Merſeburg, den 21. März 1858.
Paul Körner.

Unſern innigſten Dank allen Denen, die am 13. d.
M. bei der Beerdigung unſeres unvergeßlichen Sohnes und
Bruders Carl Täubert ſo rege Theinahme, ſo inniges Mit
efühl bewieſen auch den Jungfrauen zu Clobicau, Wün-

chendorf, Raſchwitz und Reinsdorf, die den Sarg ſo ſchön
mit Kränzen ſchmückten, auf den Weg und ſein Grab Blu
men ſtreueten, den Junggeſellen, die ihn zu ſeiner Ruhe-
ſtätte getragen, auch dem Muſikchor, welches durch die harmoniſchen Lore eines Chorals ihn ebenfalls dahin beglei

tete, beſonders noch dem Herrn Paſtvr Putzer für ſeine ſo
inhaltsvollen am Grabe geſprochenen Worte des Troſtes.

Reinsdorf, den 18. März 1858.
Die trauernden Eltern und Brüder.

Weizen 2 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. bis 2 Thlr. 2 Sgr. Pf.

Roggen 1 2 20 e rGerſe 1 8 1 3Hafer n la e 6 e 7 e 6
Ueber ein neues Amerikaniſches Verfahren, einen Mör-

der zu entdecken, meldet der „NewHork Obſerver“ Fol
gendes: Vor einiger Zeit ſchon wurde in Engliſchen Zei
tungen die erſtaunliche und höchſt intereſſante Thatſache einer
Entdeckung mitgetheilt, daß das letzte Bild, welches ſich auf
der Netzhaut des Auges eines Sterbenden bildet, auf der-
ſelben wie auf einer daguerreotypirten Platte eingedruckt
bleibe. So wurde gefolgert, daß, wenn der letzte Gegen
ſtand, den ein Ermordeter erblickt, ſein Mörder geweſen ſei,
das von dem Auge genommene Portrait als ein furchtbarer
Zeuge nach dem Tode zurückbleiben werde. um den Schul
digen zu entdecken und zu ſeiner Ueberführung zu leiten.
Der Arzt Dr. Pollok in Chicago hat darauf vor Kurzem,
wie die „Democratie Preß“ berichtet, Experimente angeſtellt,
um die Richtigkeit dieſer Hypotheſe feſt zu ſtellen. Bei je
dem Verſuche, den Dr. Pollok machte, fand er, daß eine
Prüfung der Netzhaut des Auges mittelſt des Mikroſkops einen
wundervollen und ſchönen Anblick bot, und daß in faſt je
dem Falle ein klarer, deutlicher und beſtimmter Abdruck auf
der Netzhaut vorhanden war. Wir bringen dieſe Thatſache
in Erinnerung, ſchreibt das New-Yorker Blatt, in der Hoff
nung, ein Intereſſe für die Sache zu erwecken und andere
zu veranlaſſen, auf dieſe intereſſanten Experimente ſich ein-
zulaſſen. Die kürzlich vorgenommene derartige Unterſuchung
des Auges von J. H. Beardsley, der in Auburn ermordet
wurde, und welche Dr. Sandford leitete, ſtimmt mit den
andern angeſtellten überein. Folgendes iſt das Ergebniß

ſeines Experiments: „Zuerſt bewirkten wir eine Sätti-
gung des Auges in einer ſchwachen Auflöſung von Atro-
phine, was ſichtlich einen erweiterten Zuſtand der Pupille
hervorrief. Jndem wir dies bemerkten, berührten wir das
Ende des Sehnerven mit dem Extract, worauf das Auge
ſofort anſchwoll. Nun wurde eine kräftige Linſe angewen-
det und wir entdeckten in der Pupille die ſchwach abgedruckte,
doch deutliche Geſtalt eines Mannes in einem hellen Rocke,
neben dem ein Stein in der Luft ſchwebte, mit einer klei
nen Handhabe. Der Reſt waren Trümmer, die durch die
Zerſtörung des Sehnerven und die Trennung vom Gehirn
verloren gingen. Hätten wir dies Experiment angeſtellt,

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der Wachtmeiſter bei der 3. Escadron Königl.

12. LandwehrHuſaren Regiments Weber, 58 J. alt, an Lungenlähmung;
die Ehefrau des Canzleiraths und Regierungs Archivarius König im
67. J., an

Freitag den 26. März 1858, Nachmittags 5 Uhr, fünfte Paſ
ſener gehalten vom Herrn Adj. Stephan.

Stadt. Geboren: dem Geſchirrführer Ernſt ein Sohn dem
Handarbeiter Karl eine Tochter dem Schenkwirth Hoffmann ein Sohn
dem Handarbeiter Querfurth ein Sohn einer ledigen Perſon eine Toch-
ter. Getrauet: der Handarbeiter Bielig mit Jgfr. Joh. Aug. Wil
helmine Pohl der Bürger und Schuhmachermſtr. Landmann aus
Weißenfels mit Jgfr. Emilie Wilhelmine Pelz von hier. Geſtorben:
die hinterl. Wittwe des Bürgers und Schneidermſtrs, Geiſer, 75 J. 1
M. alt, an Altersſchwäche die Ehefrau des Handarbeiters Apel, im 35.
J, am Kindbettfieber die jüngſte Tochter des Bürgers und Conditors
Mitſching, 11 T. alt, an Krämpfen; die Ehefrau des Handarbeiters
Obſt, 39 J. 8 M. alt, an Bruſtentzündung; der jüngſte Sohn des
Handarbeiters Albrecht, 9 M. alt, am Zahnfieber die einzige Tochter
des Expedienten Necker, 2 W. 4 T. alt, an Krämpfen; die hinterl. ein
zige Tochter des Handarbeiters Walther, im 31. J., an Bruſtentzündung.

Donnerstag, Abends 6 Uhr, Faſtengot-
tesdienſt. Herr Diac. Burghardt.

Neumarkt. Geboren: dem Kutſcher Erbert eine Tochter einer
Perſon eine Tochter. Geſtorben: ein außerehel. Sohn,

3 M. 5 T. alt, an Krämpfen.
Altenburg. Geboren: dem Bürger und Pferdehändler Wäſeeine Tochter. Geſtorben: der Arbeitshäusling Martin, 49 J. alt,

in Folge eines Sturzes.
Donnerstag den 25. März, Vormittag 11 Uhr, allgemeine Beichte

und Abendmahl.

als das Auge noch an ſeiner Stelle und in ſeiner Verbin-
dung mit dem Gehirne war, ſo würden wir ohne Zweifel
den Eindruck entdeckt haben, der auf. den Geiſt und das
Auge des unglücklichen Mannes gemacht wurde.“ Das
wäre für die Criminaljuſtiz allerdings eine unſchätzbare
Entdeckung!

Jn der holländiſchen Stadt Doesburg ereignete ſich
kürzlich folgender Vorfall: Ein Kaufmann ging Abends mit
ſeiner Frau aus, und die Magd erhielt Beſuch von ihrem
Liebhaber. Die erſt ſpät zurückerwartete Herrſchaft kehrte
ſchon vor 12 Uhr zurück, und die überraſchte Magd verſteckte
den Geliebten ins Comtoir und verſchloß die Thür, verſpre-
chend ihn des Morgens früh aus dem Hauſe zu laſſen.
Der eingeſperrte Freier ſchlummerte bald ein, als Alles
ruhig geworden war, wurde er aber durch ein Geräuſch am
Fenſter wach. Er bemerkte, daß eine Hand durch eine weg-
genommene Scheibe einen Geldſack von der Fenſterbank
wegnahm, wo noch mehrere ſtanden. Er erſchrak heftig,
indem er das Gefährliche ſeiner Lage bald einſah, faßte
aber raſch ſeinen Entſchluß. Als die Hand zum zweiten
Mal wiederkam, zeichnete er dieſelbe durch einen derben Schnitt
mit ſeinem Taſchenmeſſer. Der Dieb entfernte ſich raſch.
Bald darauf kam die Magd, um den Geliebten zu erlöſen,
und hörte mit Schrecken, was vorgefallen war. Sie weck-
ten nun den Herrn und theilten demſelben ehrlich Alles mit.
Vom Diebe war keine Spur zu finden. Am andern Mor-
gen kam der Kaſſenführer nicht und ließ ſich wegen Krank
heit entſchuldigen. Der Herr beſuchte denſelben fand ihn
zitternd im Bette und entdeckte bald die verwundete Hand,
wodurch der Frevler zum Geſtändniß veranlaßt wurde.

Ein Druckfehler, ſo grob, wie er wohl ſelten aus der
Wiege des Setzerkaſtens in die Leſewelt hinausgeſprungen,
iſt unſtreitig der in der „Mittelrheiniſchen Zeitung“ vom
2. Februar 1858 enthaltene, demzufolge Hr. v. Thouvenel
(der Franzöſiſche Botſchafter) in Konſtantinopel aus Anlaß
des Attentats auf Kaiſer Napoleon III. am 14. Januar
die Beglückwünſchung des Satans, der Miniſter und
des diplomatiſchen Corps erhalten haben foll.
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